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Cttlalta Pamjrerfuuïa über bas ^eipurit,
fjetreffenb bie internationale Somerenj jum StrDeiterîcfjufe in Sertitt.

Sa, ici) habe ben Sßeriucrj gemacht,
baë SBeißbudj ju leieu, aber ©immet!
roie unintereffant gefdjrtcben! Scidjt
im geringften ipannenb! Sergebttdj
t)abe icb micb nacb bem gelben ber
©efchichte barin umgefeljen. 3roar
ift ber beutfehe Saifer ofterë erroäljnt,
aber er ift ja berbeiratbet, tann alfo
in einem Sîoman benn roaê fott

teinenbaê SBeißbudj fonft fein'
Selben fpielen. Sagegen bie ©elbin
finbe icb ganj gut gefcbitbert, treu
nacb bem Seben. ©ie beißt Sonfe=

renj, ein Scnme, ber mir biêber um
befannt mar, aber bocb an ©reêcenj,

Emerentia u. f. ro. erinnert. Eê bauert febr lange, bië bie Sonferettj inê
Seben tritt, bafür roirb fie aber um fo fdjöner. ©in ©djroeijer Sunbeëratb
Perltebt fieb äuerft in fic. Sonferenj miß aber SHdjtë bon ifjm roiffen, ja,
atê ber alte Sunbeëratb ibr flar ju febr jufefet, reist fie Snall unb galt ab

nach Serlin. Saê nenne ich ©barafterfeftigfeit. Su Serlin erregt fie atl=

gemeine Slufmerffamfeit. Sluê atten Sänbern ©uropaê fommt man, um bie

fcböne Sonferenj ju feben. Ser beutfcfje Saifer nimmt fieb ifjrer befonberê

an. (Saß baê feine grau fo jugelaffen bat!). Slber fie muß bocb irgenb
eine unglüefliebe Siebe im £>erjen Baben, benn mit einem SJiale Beißt eê

bie Sonferenj gebt ihrem ©nbe entgegen. Scr Serfnffer beë SBeißbucheS

Bat eê nicht flar auêgebrûcft, aber fie ift rooBl an gebrochenem öerjen ge=

ftorben. Obroobl ich bem Serfaffer einiges Salent nicht abiprechen fann,
roünfchte icb boch baß er bei feinen fünfttgen Romanen mebr bie STJÎnvlitt,

bie £>eimburg, bie gittern jum SDcufter nehme.

EEVubIiaatttfrj|e lOrben.

Säterdjen, ich Babe bidj betreit auê Scibiliftenhänben,
9hm magft bu gefätligft mir ben fdjroarjen Slblcrorben fenben.

Sabe Piele Scthiliften, mauvais sujets, aufgegriffen,
Sie ju beineë Sauptë Sernirbtuug Somben iiitlten, Solche fchliffen;
St)namitpntronen, ähnlich mächtigen @alami=2Bürften,
gabrtjieren Bier bie Staffen, bte nach beinern Slute bürften.
Sllë geroanbter Seteftiüe friegt' id) bte Samnififnnten;
©djid' ben heil'gen 2lnnn=Drbeit mir bafiir mit SriUanten!
Säterdjen, mémento mori! ftunb in fdjaucrlidjcu 3üflen
Stuf ben Somben, mittels benen bu gen Gimmel foüteft fliegen.

©auje Siften roaren bott Pon fönigSriiörberifcben SSaaren,

Um ju morben in ©atfebina bicb. bu beftet aûcr 3aren
©ott fei Sanf! Uneigennütjtg tonnt' bnê Unglüd ab ich roenben;
Slber einen Orben nahm' id) beunodj gern auë beinen Sünben.
3roar fchroing' icb feit jroanjig Sahreit fcbon baê eble greibeitêpanner;
Soch ein Orben mit Srittanten febmüdt auch ben 9îepublifaner.
greiheitêbûrftcnb fdjtöffen gerne mit bent Bärchen granfreidjê ©öf)itc
©egen Seulfcblnnb einen Sunb- Senf an ben Drben nota bene!©ei oerfidjert, bnß ich beine Sittentäter immer friege,
Unb ich roohne Boulevard Scummer fieben über einer Stiege.

ganbel.
T»nttl"rljer: SJiit Selgolaub tjaftbu ein fehr fdjöneS ©efdjäft gemacht

c35nfjIänitBt : Scbronfee boch nicht! Sch fage bir, id) habe bie fcböne

Snfel unter bem gabrifpreiê loëgefchlagen. Saê biêchen giebertanb, baë

id) bafiir erhielt, ift ber Siebe nicht roertb.

3tuï^d\tx : Oho, bu bift nicht bei ©innen. Sie afrifanifebeu Sc«

fifeungen, bic id) bir bafür gab, haben mid) ein Seibengelb gefoftet, unb nur
roeil bu'ê bift

(gnglänfrsr: ©djon gut, fdjon gut! Saê ©efdjäft ift einmal gemadjt,
unb bamit bnfta! Sch mödjte bir nur nodj ein ©efcbäftcheit öorfdjlagen :

roaê gibft bu mir für bie Snfel 3anjibar
1Bsiü\d\tv : Stber bie gehört bir gar nicht.
<£nn.Iänber : ©nnj gleichgültig. Sch herlaufe bir audj Snfeln, bic

mir nicht gehören, ©ibft bu mir §clgolnnb bafür jurüd
i>eittTrf{Er : papperlapapp!
(Sttaläuber : Sdj fiebe bir noch jetjit fleine ïOîohrctjeii ein Sufeenb

Stinten unb eine Sanone ju.
3tixtXditv : Sch Babe feine Suft, roeitere ©efdjäfte mit bir ju madjen.

(Snglünfrer : Sann alfo ein anber SJÎal

EUerlei Clirtfilid|-0oirtirtlje0.
SJtan fdjimpft auf bie Sürfen, baß fie fechê SBetber haben, roährenb

eê boch an einer genug roäre. Sagegen gibt eê ©briften genug, bte fünf
SJcittionen haben unb nicht einmal bte Binfen bon einer einjigen ju brauchen
roiffen.

Man ärgert fich, baß bie Reiben ©onne uub SJconb anbeten unb oer=
gißt barüber, baß bei unê ©onne, SJconb unb ©terne an genug Saufern
berauêfjângen, barinnen aber fein ©otteêbienft getrieben roirb, fonbern eitel
Schlemmen, ^raffen, giattufenreben unb Sartenfpiel.

SJfan fabelt bie ©öfeennnbeter unb 'bedangt bon unë, baß roir ganj
tueuîchlidje SJcenfcben roie ©ötter berefjren. Sie fommen nach Stfrifa unb
Subianerlanb unb idjießen jufammen atteê roaê lebet unb roebet unb Obern
bat unb fpredjen: ©ë ift nur ein ©Ott unb fein Prophet gibt baê ©tjrtften*
tbnm auf Slftien auë.

Sie ©uropäer haben für ihre Sieher Stjierfchufebereine, auf baß fein
Sunb in feinem Segiuneu geftört roerben barf, bafür freffen fie ben djine*
fifdjen ©djroalben fogar bie Scefter roeg.

Sie reben bon eitel Siebe, SJiilbe unb ©eredjtigfeit, unb bie ©eften
unter ihnen roerben Stifter bom Stauboogelorben.

Sie ©olbaten unb Dfftjiere tragen einen Sltfenbletter auf bem Sopf
unb rounbern fidj, bnß ber SJctlitariêmuê enblid) baë fojiale Sonnerroetter
herbeirufen roirb-

Sn ihrer Setjre Beißt eë: SBeile mit ben Straten. SSenn aber ©iner
eine SJctttioit bat, fo tljeilt er burch taufenb unb noch einmal taufenb, unb
roenn er fein gränftein Darbringt fo berfünbet er eë mit Poinunen unb
©lodenläuten.

©ie fcheltcn, baß bie Reiben eiuljcrgehn, roie fie ber Serr eriebnffen

tjat, unb fteden itjre ©lieber in Stohren unb Schläuche, unb roer ba bie

Sülle bat, ber trägt noch eine Stöbre auf bem Sopf.
Sie Uuiberfitäten ernennen Seute, bic faum baë latetniiehe 9133© ber=

fteben, 311 ©hreuboftoren; roarum roerben preiëgefrônte Süfebänbter nidjt
auch ju Dbetften ernannt'? Gonfequent muß man fein.

ein rnm^h
Stein bon ©eftalt mein © a n j e ë ift,
Soch idjarf an ©eift unb reich an Sift.
Sie 5ßfafferei tanjt ihren Stetgen

Bunteift nad) biefeê ©an jeu ©eigen.
Saê ©an je madjt baê erfte gern,
Unb bieê ift auch beê ©aitjcn Sern.
SJcit gräulein Sdjroinbel, feiner Sraut,
Sot eë ein ftotteê Sauê gebaut,
Saë ruht auf bem granit'nen ©runb
Son Slberglauben, Unfinn, ©djuitb.
SJÎein 3 ro e i t e ê bilbet baë Sogiê

gür fdjronrjeë, bôfeê geberbieh,
Saë, rafcher alë baë ©rfte fdjier,
Stuf Seute ftürjt im Sagbrebier.
Ser große Siêmard hat oft Sanjen
©ebrodjeu mit bem fleinen ©anjen.

CljaoQqmssl

Serbifrfjes iBoIItslieb.

Sn bem Sanbe atter Serben
23ar einft eine Schroeinenotlj;
Süele tjunbert fatj man fterben
SBegeu Oeftreidjê SJcadjtgebot.

Senn in Serbien, bem SBatjlreidj,
23 0 gürft SJiilan abgebanft,
Sinb bie Sdjroeine gar ju jaljlreicb,
Unb, Por Ueberfluß, erfeanft.

©raf Salnoftj, ber SJctnifter,

Singt ein joraerglitljteë Sieb,
©chrociiu uub ©erbenfeinblich ift cv,

(23nê fem großer Unteriehieb).

©djroeinefperre bat berhäugt er,
Uub jroar unerbittlich ftramm;

©ich ju rächen bamit, benft er,
Slm erlauchten ©erbenftamm-

Birten heulen in ben ©tätten,
©chroeineljunbe ftägtid) betten,

Sin bem Sitlavb mit bem Cueue

©teljt SJcitau unb feufjt Por 23eb!

Siud) Sîatalie, bie reine,
Sammert ob ber Scott) ber ©chroeine,
Sieê ift ja baê etnj'ge SJÎal,
2Bo fie ftimmt mit bem ©emabl.

harmonie ber ©bftanbêfûljvung
©anf fdjon längft inê büftre ©rab
SJcidj beroättigt meine Siütjrung,
Srum bredj' idj mein Siefecben ab.

«11 ttn-rdtirbene ïieittldie Bîtnilïer.
©eib iljr fo oft mit SJcadjt j u v ii d g e f dj r i 1 1 e n

Sa hilft julctft fein ©ingen unb fein Seten,
SJcan roirb eudj balb roofjl uid)t mehr lange bitten,
Scitr aud) einmal bom Slmt jur ücf$u treten.

Eulalia Pamverkuuta über das Weihbuch.
betreffend die internationale Kouiereu-z znm Arbeiterschutz in Berlin.

Ja, ich habe den Versuch gemacht,
das Weißbuch zu lesen, aber Himmel!
wie uninteressant geschrieben! Nicht
im geringsten spannend! Vergeblich
habe ich mich nach dem Helden der
Geschichte darin umgesehen. Zwar
ist der deutsche Kaiser öfters erwähnt,
aber er ist ja verheirathet, kann also

in einem Roman denn was soll
keinendas Weißbuch sonst sein'

Helden spielen. Dagegen die Heldin
finde ich ganz gut geschildert, treu
nach dem Leben. Sie heiszt Konferenz,

ein Name, der mir bisher
unbekannt war, aber doch an Crescenz,

Emerentia n. s. w. erinnert. Es dauert sehr lange, bis die Konferenz ins
Leben tritt, dafür wird sie aber um so schöner- Ein Schweizer Bundesrath
verliebt sich zuerst in sie- Konferenz will aber Nichts von ihm wissen, ja,
als dcr alte Bimdesrath ihr gar zu sehr zusetzt, reist sie Kuall und Fall ab

nach Berlin. Das nenne ich Charakterfestigkeit. In Berlin erregt sie

allgemeine Aufmerksamkeit- Aus allen Ländern Europas kommt mau, um die

schöne Konferenz zu seheu. Der deutsche Kaiser nimmt sich ihrer besonders

an. (Dasz das seine Frau so zugelassen hat!)- Aber sie musz doch irgend
eine unglückliche Liebe im Herzen haben, denn mit einem Male heißt es

die Konferenz geht ihrem Ende entgegen. Dcr Verfasser des Weißbuches

hat es nicht klar ausgedrückt, aber sie ist wohl au gebrochenem Herzen
gestorben. Obwohl ich dem Verfasser einiges Talent nicht absprechen kann,

wünschte ich doch daß er bei seinen künftigen Romanen mehr die Marlitt,
die Heimburg, die Hillern zum Muster uehme.

Republikanische Orden.
Väterchen, ich habe dich befreit aus Nihilistenhänden,
Nun magst du gefälligst mir den schwarzen Adlerorden senden.

Habe viele Nihilisten, inanvà snsst«, aufgegriffen,
Die zu deines Haupts Vernichtung Bomben süllten, Dolche schliffen;

Tynamitpatronen, ähnlich mächtigen Salami-Würsten.
Fabrizieren hier die Russen, die nach deinem Vinte dürsten.

Als gewandter Detektive kricgt' ich die Damnifikanten;
Schick' den heil'gen Anna-Orden mir dafür mit Brillanten!
Väterchen, mémento inoii! stund in schauerlichen Zügen
Auf deu Bomben, mittels denen du gen Himmel solltest fliegen.
Ganze Kisten waren voll von königsmörderischen Waaren,
Um zu morden in Galschina dich, dn bester aller Zaren!
Gott sei Dank! Uneigennützig konnt' das Unglück ab ich wenden;
Aber eiiM Orden nahm' ich dennoch gern ans deinen Händen.

Zwar schwing' ich seit zwanzig Jahren schon das edle Freiheitspanner;
Doch cin Orden mit Brillanten schmückt auch den Republikauer.
Freiheitsdürstcnd schlössen gerne mit dein Zärchen Frankreichs Söhne
Gegen Deutschland einen Bund. Denk' an den Orden nota, ksne!Sei versichert, daß ich deine Attentäter immer kriege,

Und ich wohne lîonlsvarà Nummer sieben über einer Stiege.

Handel.
Deutscher: Mit Helgoland hast du eiu sehr schönes Geschäft gemacht

Engländer: Schwatze doch nicht! Ich sage dir, ich habe die schöne

Insel unter dem Fabrikpreis losgeschlagen. Das bischen Fieberland, das

ich dafür erhielt, ist der Rede nicht werth,
Deutscher: Oho, dn bist nicht bei Sinnen, Die afrikanischen Bc-

sitzuugeu, die ich dir dafür gab, haben mich ein Heidengeld gekostet, nnd nur
weil du's bist

Engländer: Schon gnt, schon gnt! Das Geschäft ist einmal gemacht,
und damit basta! Ich möchte dir nur noch ein Geschäftchen vorschlagen :

was gibst du mir für die Jusel Zanzibar
Deutscher : Aber die gehört dir gar nicht,

Engländer: Ganz gleichgültig. Ich verkaufe dir auch Inseln, dic

mir nicht gehören. Gibst dn mir Helgoland dafür zurück

Deutscher: Papperlapapp!
Engländer : Ich gebe dir uoch zehn kleine Mohrchen ein Dutzend

Flinten nnd eine Kanone zu.

Deutscher : Ich habe keine Lust, weitere Geschäfte mit dir zu macheu.

Engländer: Dann also ein ander Mal!

Allerlei Ehristlich-Egoistisches.
Man schimpft auf die Türken, daß sie sechs Weiber haben, während

es doch an einer genug wäre- Dagegen gibt es Christen genug, die nim
Millionen habeu und nicht einmal die Zinsen von einer einzigen zn brauchen
wissen-

Man ärgert sich, daß die Heiden Sonne und Mond anbeten und vergißt

darüber, daß bei uns Sonne, Mond und Sterne an genug Häu'ern
heraushängen, darinnen aber kein Gottesdienst getrieben wird, sondern eitel
Schlemmen, Prassen, Flattusenreden und Kartenspiel.

Man tadelt die Götzenanbeter uud ^verlangt von uns, daß wir ganz
menschliche Menschen wie Götter verehren. Sie kommen nach Afrika und
Jndianerland und schieße» zusammen alles was lebet und webct und Odem
hat und sprechen: Es ist nur ein Gott nnd sein Prophet gibt das Christenthum

auf Aktien ans-
Die Europäer haben für ihre Vieher Thierschutzvereine, auf daß keiu

Hund in seinem Beginnen gestört werden darf, dcnür fressen sie den
chinesischen Schwalben sogar die Nester weg-

Sie reden von eitel Liebe, Milde uud Gerechtigkeit, und die Ersten
unter ihnen werden Ritter vom Raubvogelorden.

Die Soldaten und Offiziere tragen einen Blitzableiter auf dem Kopf
uud wundern sich, daß der Militarismus endlich das soziale Donnerwetter
herbeirufen wird-

In ihrer Lehre heißt es: Theile mit den Armen. Wenn aber Einer
eine Milliou hat, so theilt er durch tausend und noch einmal tausend, und
wenn er sein Fränklein darbringt so verkündet er es mit Posannen und
Glockenlänten.

Sie schelteii, daß die Heiden einhergehn, wie sie der Herr erschaffen

hat, und stecken ihre Glieder in Röhren nnd Schläuche, und wer da die

Fülle hat, der trägt noch eine Röhre auf dem Kopf.
Tie Universitäten ernennen Lente, dic kaum das lateinische ABC

verstehen, zu Ehrendoktoren; warum werden preisgekrönte Käsehändler nicht
auch zn Obersten ernannt? Conséquent mnß man i'cin.

Ein Räthsel.
Klein von Gestalt mein Ganzes ist,

Doch scharf an Geist nnd reich an List.
Tie Pfafferei tanzt ihren Reigen
Zumeist nach dieses Ganzen Geigen.
Das Ganze macht das erste gern,
Und dies ist anch des Ganzen Kern.
Mit Fräulein Schwindel, seiner Brant,
Hat es cin flottes Hans gebant,
Das rnht auf dem granil'nen Grund
Von Aberglauben, Unsinn, Schund.
Mein Zweites bildet das Logis
Für schwarzes, böses Federvieh,
Das, rascher als das Erste schier,

Ans Beute stürzt im Jagdrevier.
Der große Bismarck hat oft Lanzen
Gebrochen mit dem kleinen Ganzen.

('ll-roWnW)

Serbisches Volkslied.
In dem Lande aller Serben
War einst eine Schweinenoth ;

Viele hundert sah man sterben

Wegen Oestreichs Machtgebot.

Denn in Serbien, dem Wahlreich,
Wo Fürst Milan abgedankt,

Sind die Schweine gar zu zahlreich,
Und, vor Ueberflnß, ertrankt.

Graf Kalnoky. der Minister.
Singt ein zornerglühtes Lied,
Schwein- und Serbenseindlich ist cr,

(Was kein großer Unterschied),

Schweinesperre hat verhängt cr,
Und zwar unerbittlich stramm;

Sich zn rächen damit, denkt er,

Am crlanchten Serbenstamm-

Hirten heulen in den Ställen,
Schweinehunde kläglich bellen.

Au dem Billard mit dem Queue

Steht Milan und senfzt vor Weh

Auch Natalie, die reine,
Jammert ob der Noth der Schweine,
Dies ist ja das einz'ge Mal,
Wo sie stimmt mit dem Gemahl.

Harmonie der Ehstandsführuug
Sank schon längst ins düstre Grab
Mich bewältigt meine Rührung,
Drum brech' ich meiu Liedchen ab.

Nit verschiedene deutsche Minister.
Seid ihr so ost mit Macht z n r ü ck g e s ch r i t t e n

Da Hilst znletzt kein Singen nnd kein Beten.
Man wird ench bald wohl nicht mehr lange bitten,
Nnr anch einmal vom Amt zurückzutreten.
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